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Ferner ist noch zu sagen, daß die Empfindlich-
keit der einzelnen Menschen auf Erdstrahlen ganz
verschieden ist. Die einen können jahrelang sich
solchen Einflüssen aussehen, ohne irgendwelchen
feststeilbaren Schaden zu nehmen und die anderen
können schon die erste Nacht nicht in einem „be-
strahlten" Bett normal schlafen. Diese leßteren sind
es dann auch in der Regel, welche eine Schädigung
ihrer Gesundheit erfahren, die in Zusammenhang
mit diesen „Erdstrahlen" gebracht werden kann. —
Diesen Zusammenhang erkläre ich mir so, daß „Erd-
strahlen" wahrscheinlich eine gewisse Reizwirkung
ausüben. Dadurch können in einem lebenden Or-
ganismus latent vorhandene Anlagen zu Krankheiten
zur Auslösung gebracht werden, oder die Auslösung
zum mindesten begünstigen.

Das ganze Gebiet der Wünschelrutenforschung
hat heute noch viele mystische Schleier umgehängt.
Es ist nötig, ernste Forscher von zweifelhaften Ele-
menten, welche sich auf diesem Gebiete betätigen,
unterscheiden zu können. Das ist möglich, wenn
sich die Wissenschafter mit absoluter Objektivität
an der Erforschung dieser Erscheinungen beteiligen
und mithelfen, diese Schleier zu lüften. Dann ver-
schwindet die Mystik und an ihre Stelle treten natür-
liehe Erkenntnisse. Und wenn die Ärzteschaft dem
Kurpfuschertum wirksam entgegentreten will, so ist
heute der richtige Zeitpunkt da, dies in der Weise
zu tun, daI3 sie mit tüchtigen Rutengängern den
Forschungen auf ihrem Gebiete ihre volle Aufmerk-
samkeit schenkt und sich aus praktischer Erfahrung
selbst ein Urteil bildet.

Vom Rundhoizwerbraueh
in der Schweiz.

Unser Land verbraucht auf den Einwohner im
Jahr einen Festmeter Holz oder im gesamten 3,5 bis
4 Millionen Festmeter, wovon rund ein Viertel aus
dem Ausland eingeführt werden muß. Dieser Viertel
stellt das Mittel für das ganze Land dar. Die wald-
reichen Gebiete führen Holz aus, die indusfriereichen
ein. Der Mehrverbrauch ist für die verschiedenen
Holzarten und Sortimente nicht der gleiche. Daß
bei den heutigen sehr gedrückten Holzpreisen diese

starke Einfuhr behördlich beschränkt werden könnte,
halten wir für möglich.

Um das Verhältnis von Angebot und Nachfrage
im Lande selbst besser zu regeln, um den Bedarf
der einzelnen Industrien kennen zu lernen, hat der
schweizerische Bundesrat auf Ersuchen der Waldwirt-
schaft und der Holzindustrie eine Erhebung über
den Verbrauch an rohem Rundholz durchgeführt.

Ihre Ergebnisse liegen als „Heft 21 der statistischen
Queilenwerke der Schweiz" (24 Seiten deutscher und
französischer Text, 61 Tabellen, 2 Darstellungen, 4
Karten) vor. Die Zählung erstreckte sich auf rund
9000 Betriebe, die rohes Rundholz in- oder auslän-
discher Herkunft verarbeiten. Unter Rundholz ist hier
Holz in rohem Zustand mit oder ohne Rinde, wie
Stangen, Bau- und Sagholz, Kleinnußholz, Schwel-
len-, Papierholz, überhaupt alles unverarbeitete Holz
verstanden, das nicht als Brennholz Verwendung fin-
det. Nochmals soviele Betriebe, die ihren Holzbe-
darf in Form von Schnittwaren beziehen, sind nicht
erfaßt worden, ebensowenig der Bedarf des Wald-
besißers selbst, sofern er nicht Betriebsinhaber ist.

Bei der heutigen Wirtschaftslage sind die Ergeb-
nisse dieser Erhebungen aus dem Jahre 1930 natür-
lieh absolut zu hoch, geben aber troßdem ein gutes
relatives Bild.

Die 9000 gezählten Betriebe verarbeiteten im
Jahre 2,575,000 Kubikmeter Rundholz. Davon ent-
fallen auf die verschiedenen Betriebsgruppen :

Sägereien, Imprägnier- und Hobelwerke 58 Pro-
zent des Rundholzverbrauches, Zimmerei- und Cha-
letbau 13 Prozent, Parketterie 2 Prozent, Schreinerei
3 Prozent, Drechslerei 0,2 Prozent, Küferei 0,2 Pro-
zent, Kübierei, Kistenfabrikation, grobe Holzwaren
4 Prozent, Hochbau 3 Prozent, Holzstoff, Zellulose,
Papier, Karton 15 Prozent, Wagnerei, Sportgeräte
1 Prozent, übrige Betriebe 1 Prozent.

Der Holzverbrauch pro Betrieb ist sehr verschie-
den und beträgt jährlich bei den Großunternehmen
der Papier-, Zellulose- und Kartonfabriken 19,300 m®,

während die Parketterie 2000, die Sägerei 760, Schrei-
nerei und Küferei 50 und Drechslerei und Wagnerei
20 m® pro Betrieb benötigen. Der Großteil aller Be-
triebe verbraucht 1—100 m® im Jahr, was aber kaum
5 Prozent des Gesamfverbrauchs ausmacht, während
62 Großbetriebe mit einem Verbrauch von über 5000
Kubikmeter 30 Prozent des Gesamtverbrauches be-
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berner izi nocii 8sgsn, cish ciis ^mpsinciiicii-
ksis cisr sin^sinsn X1sn8ck>sn sus ^rci8srsiiisn ^sn^
vsr8cliiscisn >8s, Dis sinsn können jsiirsisng 8ic5
8oiciisn ^insiÜ88SN SU88EHSN, oisns irgsnciwsiclisn
ss8s8ssüösrsn 5cisscisn ^u nsiimsn unci ciis sncisrsn
können 8ciion ciis sr8is I^isciis niciis in sinsm ,,izs-
8srsk>issn" Vsss normsi 8ck>isssn, Dis8s ishssrsn 8inci
S8 cisnn sucis in cisr Xs^si, wsiciss sins 5ciisciigunz
iiirsr Os8unciiisis srssiirsn, ciis in /u8smmsnk>sng
mis ciis8sn ,,^rci8srsislsn" ^sisrsciis wsrcisn ksnn, —
Dis8sn /u8smmsniisng srkisrs icki mir 80, cish ,,^rci-
8srsk>isn" wsk>r8ciisiniic5 sine gswi88s Xsi^wirkung
su8Üissn, Dsciurcis können in einem isizsncisn Or-
gsni8mu8 isssns vorissncisns Tknisgsn ^u Xrsnkiisissn
^ur /Ku8iö8ung gsisrsciss wsrcisn, ocisr ciis /Ku8iö8unz
^um mincis8ien ösHÜn8ligsn,

Ds8 gsn^s Osöiss cisr Wün8ciss!russnsor8ck>ung
iiss kisuss nocii visis m^8ii8csis ^csiisisr umgsissngs,
^8 i8i nàsig, srn8ss i^or8ciisr von ^wsissiisssssn ^!s-
msnisn, wsiciss 8ick> sus ciis8sm Oeöisis össsli^sn,
unisr8ck>sicisn ^u können. Ds8 i8i mögiick», wenn
8>cii ciis Wi88sn8ciisiisr mis sis8oiussr Oisjskiivisss
sn cisr ^rsor8ck>ung ciis8sr ^r8cissinungsn issisiiigsn
unci missisiisn, ciis8s HcXisisr ?u iüsssn, Dsnn ver-
8c5winciss ciis IV>^8sik unci sn iisrs ^ssiis srsssn nsiür-
iiciss ^rksnnsni88S, Dnci wsnn ciis /àir^ss8ckissi cism
Xurpsu8ciisrium wirk8sm snsgsgsnsrsisn wiii, 8c> i8s

5suss cisr riciiti^s ^sitszunki cis, ciis8 in cisr Wsi8s
^u iun, cish 8is mii 1üc5iigsn Xussngsngsrn cisn
s-or8cisungsn sui iisrsm Osisisis iiirs voiis /^usmsrk-
8smksis 8ck>snks unci 8icis su8 prskii8ck>sr ^risinrung
8S>iz8s ein Drisi! isiicisi.

Vom kuncî^oêXvsà^^à
m «^sr 5àv/sîi.

Dn8sr ksnci vsrisrsuciss sus cien ^inwoiinsr im
iskir einen s-S8imsssr kio!^ acier im gs8smisn Z,2 isi8

4 i^iiliionsn i^S8smsisr, wovon runci ein Visris! su8
cism /Ku8isnci singssüiirs wsrcisn muh, Dis8sr Visrisi
8is»s cis8 laisse! sûr cis8 ysn^s ksnci cisr, Ois wsici-
rsickisn Osisisis suiirsn klo!^ su8, ciis inciu8srisrsic5en
sin, Der sv1s6rvsrörsuc5 i8s sür ciis vsr8ck>iecisnsn
!4oi/!srssn unci 5orsimsnss nics,s cisr glsickis. Osh
issi cisn iieusigen 8siir czscirûckisn s4o!^prsi8sn ciis8s

8isrks ^iniuiir iseiiörciiicii iss8csirsnks wsrcisn könnis,
iisissn wir sür mö^iicii.

i^im cis8 Vsrsrsiini8 von /^ngslsos unci iXisckisrsgs
im ksncis 8siiz8s ic>S88sr ^u rsgsin, um cisn Lscisrs
cisr sin^sinsn inciu8irisn kennen ^u isrnsn, siss cisr
8ciiwsi?sri8ciis Kuncis8rss sus ^r8uciisn cisr Wsiciwirs-
8ciisss unci cisr i^ioi^inciu8sris sins ^rkisisung üösr
cisn Vsrörsucii sn roiism i?uncik>oi^ ciurciigssüiirs,

ikirs ^rgsöni88s iisgsn si8 „kisss 21 cisr 8sssi8ii8ciisn
Ousiisnwsrks cier ^ciiwsi?" (24 weisen cisus8ck>er unci
srsn?ö8i8ciisr Isxi, 61 Isissiisn, 2 Osr8ssiiungsn, 4
!<srssn) vor. Dis ^siiiuncz sr8srsckis 8icii sus runci
?L>L>L> Lsirisiss, ciis roiis,8 kunciisoi? in- ocisr su8isn-
cii8ciisr i4srkunss vsrsrississn, Dnisr kunciisoiT i8i iiisr
kio>2l in roiism Iu8isnci mis ocisr oisns kincis, wis
Zssngsn, Lsu- unci 5sglioi-, Xisinnuhiioi?, 5ciswsi-
!sn-, i^spisriioi^, ülssrkisups siis8 unvsrsrississis Xio!^
vsr8lsncisn, cis8 niciis si8 örsnniio!^ Vsrwsnciung sin-
ciss. Xiociimsi8 8ovisis össrisös, ciis iiirsn Xioi^ös-
cisrs in k^orm von Zckinisswsrsn ios^iskisn, 8inci niciss
srishs worcisn, sic>Sn80wsnig cisr Vscisrs cis8 Wsici-
iss8ihsr8 8siic>8s, 8ossrn sr niciii Kssrisiz8iniis>i>sr i8s.

Lsi cisr k>suiigsn VVirs8c5sss8is<zs 8inci ciis ^rgsis-
ni88s ciis8sr ^rissisun^sn su8 cism isiirs 1?ZL> nsiür-
iicii sis8o!us ^u iiocii, gsissn sissr srohcism sin guts8
rsissivs8 öiici.

Dis ?5L>L> zs^sisissn ôsirisiss vsrsrississisn im
isiirs 2^272^OOL> Xuöikmsisr Xunciisoi?. Dsvon sns-
ssiisn sus ciis vsr8ciiisclsnsn össrisö8grusi>pSN '

^sgsrsisn, imprsgnisr- unci nioösiwsrks 28 k'ro-
-sni cis8 XunciIio>^vsrörsuc>iS8, ^immsrsi- unci Liss-
isiösu 1Z ?ro^sni, s'srkssssriS 2 s^ro^sni, Zciirsinsrsi
3 i^ro^sns, Drscii8isrsi L>,2 ?ro^sns, Xüisrsi 0,2 s'ro-
?sns, Xüöisrsi, Xi8ssnssöriksiion, groös kioi^wsrsn
4 s'ro^sns, kiociiösu Z ?ro^sns, sioi?8soss, ^,s!iuIo8S,
s^spisr, Xsrion 12 s'ra^sns, V^/sgnsrsi^ 5porsgsrsis
1 ?ro?sns, üörizs Lssrisös 1 i^ro^sns.

Der kioi^vsrörsucii pro össrisö i8i 8sk>r vsr8ck>is-
cisn unci ösirsgs jsiiriicki ösi cisn Orohunssrnsiimsn
cisr i^spisr-, ^siiuio8s- unci Xsrlonssisriksn 1?,Z8L» m^,
wsnrsnci ciis ?srkssssris 2L>L>ll, ciis 6sgsrsi 760, 6ck>rsi-
nsrsi unci Xüisrsi 20 unci Drscii8isrsi unci Wsgnsrsi
20 m^ pro kssrisö ösnöiigsn. Der Orohisii siisr ös-
srisös vsrörsuciis 1—100 m'' im iskir, ws8 sissr ksum
2 l^ro^sni cis8 Os8sm1vsrörsucii8 su8msciis, wsiirsnc!
62 Orohösirislss mis einem Vsrörsucii von üösr 2000
Xuöikmsisr 30 ?ro^sns cis8 Os8smsvsrörsuciis8 ös-
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streiten. Wenn auch der Rundholzverbrauch der klei-
nen, mehr gewerbl. Betriebe gering erscheint, muß
daran erinnert werden, daß es neben dieser Zählung
noch etwa 5600 Schreinereien, 130 Drechslereien, 70
Schnitzereien, 920 Küfereien und 1000 Wagnereien
gibt, die kein Rundholz, sondern nur Schnittwaren als
Rohprodukt benüßen.

Nach Holzarten wurden verbraucht 87 Prozent
Rot- und Weißtannenholz (vor allem Sag- und Bau-
holz), 2 Prozent Föhrenholz, 1 Prozent Lärchenholz,
1 Prozent übriges Nadelholz, 3 Prozent Buchenholz,
2 Prozent Eichenholz, 1 Prozent Eschenholz, 3 Pro-
zent übriges Laubholz (Exoten inbegriffen).

Gedrehte Turmhelme,.
Von E. Schlaginhaufen, Zürich.

Dieses Thema ist in der Nummer vom 16. Februar
ds. J. behandelt worden. Man kann mit dem Kor-
respondenten einig gehen bis auf den Abschnitt, in
dem die Rede davon ist, wieso sich ein Turmhelm
nach dem Aufrichten drehen kann. Im Besonderen
wird der gedrehte Turm der Kirche St. Johann in
Davos besprochen. Für uns Schweizer bietet dieses
Beispiel erhebliches Interesse, weil es sich infolge
der großen Dimensionen des Helmes auch um eine
starke Drehung handelt.

Kurz gesagt, die Drehung des Davoser Helmes
ist von reiner Konstruktionsart bewirkt worden, ver-
bunden mit der Eigenschaft des Holzes, sich wäh-
rend dem Trocknungsprozeß zu drehen.

In der „Schweiz. Bauzeitung" vom 18. Juli 1931
ist der Davoser Helm durch außerordentlich sorg-
fältige zeichnerische und photographische Aufnahmen
genau dargestellt. Die im Textteil angegebene Schluß-
folgerung beireffend der Ursache der Drehung des
Helmes deckt sich mit der meinigen jedoch nicht.
Dieser Hahn hat eine 8 eckige Grundrißform, er be-
steht aus 4 sogenannten stehenden Diagonalbindern
mit einer gemeinschaftlichen senkrechten Axe. Diese
Binder unter sich sind zwischen Binderfuß und Helm-
stange nur durch je zirka 6 m übereinanderliegende
Gebälke und durch die Schindellattung verbunden.
Weder die Gebälke noch die Lattung können eine
Tarsion verhindern; in konstruktiver Beziehung be-
zwecken sie nur, daß eine allfällige Bewegung eines
Binders für alle Binder gleichmäßig erfolgen muß.
Im vorliegenden Fall handelt es sich um ein Wind-
schiefwerden jedes einzelnen Binders, resp. um ein
Drehen der Binder um die gemeinschaftliche senk-
rechte Axe. Dieselben kann man z. B. mit einer
Leiter vergleichen. Der Turmbinder besteht aus Spar-
ren und Pfosten, die gegenseitig mit Streben und
Bügen verbunden sind; eine Leiter besteht aus zwei
Holmen, die gegenseitig mit Sprossen ihre Verbin-
dung erhalten. Wird für eine Leiter grünes, unaus-
getrocknetes Holz verwendet, so wird die Leiter her-
nach windschief, wie die meisten Leser wohl schon
gesehen haben werden. Warum soll nun ein Turm-
binder nicht windschief werden, bei dem grünes Holz
verwendet wurde? Es ist ja keine gegen das Wind-
schiefwerden wirkende Kraft vorhanden.

Bei dem anno 1916 erstellten neuen Martinsturm-
heim in Chur mit quadratischem Grundriß haben
die Architekten Schäfer und Risch direkt unter den
Sparren Andreaskreuze angeordnet. Leßtere verhin-
dem eine Deformation der Dachflächen und dadurch
ein Windschiefwerden der Diagonalbinder; sie sind
gleichzeitig auch als tragendes Element benußt.

Wer die Eigenschaften des Holzes, namentlich
des Tannenholzes kennt, der weiß, daß das Holz
beim Austrocknungsprozeß mehr oder weniger ar-
beitet, d. h. es schwindet und dreht sich. Man weiß
daß sich die Flölzer alle nach derselben Richtung im
Sinne des Uhrzeigers drehen und niemals umgekehrt.
Man kann diese Eigenschaft nur mit dem Einfluß der
Sonne erklären, das dieselbe während dem Wachs-
tum des Holzes auf dasselbe ausübt. Es läßt sich
immer beobachten, wie sich z. B. die Blumen von
Zimmerpflanzen nach der Sonne strecken. Bei einer
Tanne muß man annehmen, daß sich die am meist
besonnten Äste nach der Sonne strecken und da-
durch den Stamm in eine gewisse Drehbewegung
bringen. Deshalb ist der Stamm einer Tanne im
Walde schon mehr oder weniger stark gedreht, je
nachdem die Tanne an einer schattigen Halde oder
intensiv der Sonne ausgeseßt gewachsen ist. Nach
dem Fällen der Tanne seßt sich der Drehungsprozeß,
verursacht durch das Schwinden des Holzes fort und
gelangt erst zur Ruhe, nachdem das Holz vollständig
ausgetrocknet ist. Diese Tarsionskraft von einzelnen
Hölzern kann so groß sein, daß sich längere an
beiden Enden eingespannte Balken selbst zu spalten
vermögen, was jeweilen unter starkem Knall erfolgt.
Mit dem vollständigen Austrocknen eines Holzes
hört dessen Tarsion auf; also muß sich der Davoser
Helm voraussichtlich nach 10 Jahren schon nach dessen
im Jahre 1481 erfolgten Erstellung annähernd in der
heutigen Form befunden haben. Wollte man das
Schwinden oder die Tarsion eines Holzes graphisch
aufzeichnen, so müßte deren Kurve einer Parabel
gleichsehen.

Ein weiteres für die Stabilität des Davoser Helmes
ungünstiges Moment ist folgendes: Man stelle sich
das unterste direkt über den Wimpergen befindliche
zirka 6 m hohe Stockwerk eines Binders vor. Durch
das Windschiefwerden des Binders kamen die Pfosten
mit den Sparren aus ihrer ursprünglich in einer senk-
rechten Ebene liegenden Lage in eine schiefe Lage.
Die darauf ruhende Last des oberen Binderteiles
muß die unteren schon schräg gestellten Sparren und
Pfosten noch mehr aus ihrer ursprünglichen Stellung
drücken. Nur die Tatsache, daß die Pfosten, Sparren,
Balken, Streben und Büge mit einander verzapft
bezw. schwalbenschwanzförmig überplattet und ver-
bolzt sind und dadurch die Hölzer nicht nur auf
Knickung und Biegung, sondern auch auf Tarsion
beansprucht werden können, verhindert eine Kata-
strophe. Ein außerordentlich starker Wirbelwind könnte
aber dennoch dem stolzen Turm möglicherweise ge-
fährlich werden. Man darf nicht vergessen, der Turm
zählt heute 450 Jahre. Wenn nur einzelne Konstruk-
tionshölzer im Laufe der Jahrhunderte etwas morsch
geworden sind, ein Verfaulen des Holzes ist bei der
trockenen Davoser Luft nicht zu befürchten, so könnte
doch einmal ein verhängnisvolles Ereignis eintreten
und das stolze Wahrzeichen der Landschaft Davos
wäre geknickt. Durch Einziehen einer Anzahl Streben
direkt unter der Schindellattung auf der Höhe von
zwei Stockwerken über den Wimpergen würde ge-
nannter Gefahr vorgebeugt werden. Es handelt sich
nicht um ein Zurückdrehen des Helmes, was technisch
denkbar wäre, aber ästhetisch durchaus unerwünscht
ist. Dadurch würde nur das hauptsächlich Interessante
des Turmes verschwinden.

Bei Doppelsendungen oder unrichtigen
Adressen bitten wir zu reklamieren, um un-
nötige Kosten zu sparen. Die Expedition.
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3irsiisn. Wsnn suci) cisr i?unciiioi^vsrisrsucii cisr Icisi-

NSN, msi^r gswsrisi. ösirisiss gering sr3clisini, mutz
cisrsn erinnert wsrcisn, cisl) S3 nslssn ciis3sr 7i.siiiung
noci^ siws 3666 Zci^rsinsrsisn, 1 36 Drsci^3isrsisn, 76
5ciinii)isrsisn, 926 Xüisrsisn unci 1666 Wsgnsrsisn
giöi, ciis icsin Xunciiroi?, 3oncisrn nur 5>cl->niiiwsrsn si3
Xoisprociuici lssnüt)sn.

IXisc6 i^ioizisrisn wurcisn vsrisrsuciii 37 ?ro^sni
Kot- unci Wsik)isnnsniioi? (vor siism 5sg- unci ösu-
iioi?), 2 ?roTsni i-öiirsnisoi^, 1 ?ro?sni ì.srci)sn6oi^,
1 ?ro^sni üisrigS3 Xiscisiiioi?, 3 CrOTSni öuciisniioi^,
2 ?ro^sni ^ici)sniioi^, 1 ?ro?sni ^3c6sniioi?, 3 k^ro-

^sni üörigS3 i.suöiioi? (^xoisn inösgriiisn).

^ScirSktE 7urmke!mS.
Vor) 3. 3c6!sg!r>6suts», 2üricti.

Dis3S3 lissms >51 in cisr Xiummsr vom 16, l^slsrusr
ci3. i. ösissncisii worcisn. i^/Isn i<snn mii cism Xor-
rs3poncisnisn sinig gsissn isi3 soi cisn /XIs3ciiniii, in
cism ciis Xscis cisvon i3i, wis3O 3icii sin lurmiisim
nscii cism 7^uirici)isn cirsösn icsnn. !m ös3oncisrsn
wirci cisr gscirsisis lurm cisr Xirclss 5i. ioiisnn in
Dsvo3 iss3proci)sn. I^ür uns ^c6wsi^sr isisisi ciis3S3

ösi3pisi sr6siziic6s3 inisrs33s, weil S3 3ic^> inioigs
cisr grol)sn Dimsn3ionsn cis3 i^Isims3 sucii um sine
3isri<s Drehung issncisii.

Xur^ gs3sgi, ciis Drsiiung cis3 Dsvo3sr i-isims3
>3i von reiner Xon3irui<iion3sri isswirlci worcisn, vsr-
isuncisn mit cisr ^igsn3ciisit cis3 i4oi?s3, 3icii wsis-
rsnci cism Iroci<nung3pro/!si) ^u cirsiisn.

in cisr „5ciiwsi^. LsuTsiiung" vom 18. iuii 1931
>3i cisr DsvO3sr i-isim ciurcis suizsrorcisnilic6 3org-
isiiigs?sicisnsri3ciis unci piioiogrspiii3ciis T^uinsiimsn

gsnsu cisrgs3ieiii. Die im lsxiisii sngsgsissns ^ciriui)-
ioigsrung izsi^siiEnci cisr 1^^3sciis cisi- O^siiunz cis3
i^s>ms3 cisc!<i 3ici) mil cls»- msinigso jscioci) nic6i.
i)iS3S>' i^slso iisi sios 8scI<igS L>'uiici>'ik;io>'m, Iss-
3isiii su3 4 30gEosnoiso 3isiisnciso i)isgons!ii>ioclSi'o
mii sisLi' gsmEin3ci)sii!iciisn ^oio-sciiisn /^xs. Dis3S
Vincis^ unis>' 3icii 3ioci z^wi3c>isn Liocisi-iusz uoci i4e!m-
3isngs nur ciurci'! js ?irl<s 6 m üizsrsinsnciSriisgEnciS
(^sizs!i<E unci ciuroir clis Zciiincisüsiiung vsrlsuncisn.
Wscisr ciis L?s>ss>!<S nocii ciis i.s1sung können sins
Isr3ion vsriiinclsrn; in ><on3lruI<iivSr ös^isiiung izs-
?wsc!<Sn 3is nur, cislz sins süisüigs öswogung sinS3
Lincisr3 iür siis Vincisr ^isiciimsizig srioigsn mui;.
im voriisHsncisn i-sii iisncisit S3 3icii um sin Winci-
3Liiisiwsrcisn iscis3 sin^sinsn Lincisr3, rs3p. um sin
iDrsiisn cisr Vincisr um ciis gSMSin3ciisi1iiciis 3sni<-
rsciiis T^xs. i)iS3silssn I<snn msn V. mii sinsr
i.siisr vsrgisici'lSn. i)sr Iurmi)incisr iss3isiii su3 5psr-
rsn un6 ?io3isn, ciis gsgSN3siiiz mii Ärsissn unci

kü^sn vsrizuncisn 3inci! sins l.siisr izS3isiii su3 ^v^si
I^ioimsn, ciis gSgsn3siiig mii 5pro33sn iiirs Vsrisin-
ciun^ sriisiisn. Wirci iür eins i-siisr grüns3, unsu3-
gsirocl<nsis3 Xioi? vorwoncisi, 30 wirci ciis i.Siisr iisr-
nscii winci3ciiiei, ^is ciis msi3isn I_s3Sr woiri 3ciion
gS3siisn irsissn wsrcisn. Wsrum 3oi! nun sin lurm-
isincisr nici^i v,inci3cisisi vvsrcisn, lssi cism grüns3 Xloi^
vSrwSncisi wurcis? iÏ3 i3i js !<sins gsgsn cis3 Winci-
3ciiisiwsrcisn wiri<sncis Xrsii vori^sneisn.

ösi cism snno 1916 sr3isiitsn nsusn sv1sriin3iurm-
Iisim in Liiur mii quscirsii3c>ssm Oruncirik; iisissn
ciis ^rciiiisicisn 5ciisisr unci Xi3cii ciirslci unisr 6sn
5psrrsn /^ncirss3i<rSu^s sngsorcinsi, I_si^isrs vsriiin-
cisrn sins Osiormsiion cisr Osciiiisciisn unci cisciurcii
sin Wincàiiisivvsrcisn cisr Oiszonsilsincisr; 3is 3inci

gisicii^siiig sucii si5 irsgsncis3 ^ismsni issnuizi.

Wsr ciis ^igsn3ciisiisn cis3 >^Iol2is3, nsmsniiicii
cis3 Isnnsniioi^s3 icsnni, cisr wsilz, cish cis3 Xiol?
issim 7^u3irocI<nung3proTsk; msiir ocisr v/snigsr sr-
issiisi, ci. il. S3 3ciiwincisi unci cirsisi 3icii. ivlsn wsii)
ciskz 3icii ciis i^iöi-sr siis nsck cisr3siissn Xicisiung im
Hinns cis3 >^iiir^sigsr3 cirsissn unci nismà umgsicsiiri.
i^lsn icsnn ciis3s ^igsn3ciisii nur mii cism ^iniiukz cisr
^onns srlcisrsn, cis3 ciis3siiss wsisrsnci cism V^/scii3-
ium cis3 Xioi^S3 sui cis33siiss su3Üisi. ^3 ishi 3ici)
immsr izsoisscliisn, wis 3ic6 V. ciis kiumsn von
^immsrpiisn^sn nscii cisr 5onns 3irsc><sn. ösi sinsr
Isnns mui) msn snnsiimsn, cisk) 3icii ciis sm msi3i
iss3onnisn nscii cisr ^onns 3irsci<sn unci cis-
ciurcii cisn 5ismm in sins gs^i33s Drsiiisswsgung
isringsn. l)s3>isils i3i cisr Äsmm sinsr Isnns im
Wsicis 3ciion msiir ocisr v/sni^sr 3isri< ^scirsiii, js
nsciscism ciis Isnns sn sinsr 3clssiiigsn i^isicis ocisr
inisn3iv cisr 5onns su3gs3si)i gswscli3sn i3i. Xiscii
cism I^siisn cisr Isnns 3si)i 3ici) cisr L)rsi)unJ3pro?sh,
vsrur3sciii ciurcis cis3 5ciiwincisn cis3 i^ioiTS3 iori unci
zsisngi sr3i ?ur Xuiis, nsciicism cis3 i4oi^ voii3isnciig
su3^siroci<nsi i3i. i)is3s Isr3ion3><rsii von sin^sinsn
XIöi?srn icsnn 30 grok; 3sin, ciskz 3icii Isngsrs sn
lssi6sn ^ncisn sings3psnnis ksiicsn 3siis3i ?u 3psiisn
vermögen, v/s3 jsv,siisn unisr 3isricsm Xnsii erioigi.
ivlii cism voii3isnciigsn ^U3iroci<nsn sins3 i4oi^s3
iiöri cis33sn Isr3ion suii si3o mul) 3icii cisr H)svo3Er
Xisim vorsu33ici)iiic>i nscii 16 isiirsn 3ciion nscii cis33sn
im isiirs 1481 srioigisn ^r3isiiung snnsiisrnci in cisr
iisuiigsn i-orm Issiuncisn iislssn. VVoiiis msn cis3
Hci^wincisn ocisr ciis Isr3ion sins3 i"ioi?e3 grspisi3cis
suk^sici)nsn, 30 müizis cisrsn Xurvs sinsr ?srsissi
gisici)3siisn.

^in v/siisrs3 iür ciis 5isöiiiisi cis3 Osvo3sr i4sims3
ungün3iigS3 i)4omSni i3i ioigsncis3! Xlsn 3isiis 3icii
cis3 unisr3is ciirsici üissr cisn Wimpergen ösiinciiicks
^irics 6 m iioiss 5ioci<v^sri< sins3 öincisr3 vor. iDurcö
cis3 Winci3ci)isiwsrcisn cis3 Lincisr3 !<smsn ciis ?io3isn
mii cisn Hpsrrsn SU3 iiirsr ur3prünglicis in sinsr 3sni<-
rsciiisn ^Issns lisgencisn i_sgs in sins 3ci^isis I.sgs.
Dis cisrsui ruiisncis I.S3i ös3 oissrsn öincisrisiis3
mul) ciis unisrsn 3ciion 3ciirsg gs3isiiisn 5psrrsn unci
?ic>3isn nocii msiir su3 iiirsr ur3prüngiiciisn 5isilung
cirücicsn. Xiur ciis Iskscirs, cisl) ciis i^io3isn, Zpsrrsn,
öslicsn, Ärslssn unci öügs mii sinsncisr vsr^spit
Iss^w. 3ci)v,silssn3cliwsn?iörmig üösrpisiisi unci vsr-
isolai 3incl unci cisciurcii ciis i4öi^sr niciii nur sui
Xniclcung unci Lisgung, 3oncisrn sucii sui Isr3ion
isssn3pruciii vvsrcisn icönnsn, vsriiincisri sins Xsis-
3iropliS. ^in suk)srorcisniiicii 3isri<sr Wirösiwinci icönnis
sösr cisnnocii cism 3ioi?sn lurm mögiiciisrwsi3s gs-
isiirlicii vvsrcisn. Xlsn cisri niciii vsrgs33sn, cisr lurm
üsiiii iisuis 436 isiirs. Wsnn nur sin^sins Xon3irui<-
iion3iiöi^sr im i.suis cisr isiiriiuncisris sivvs3 mor3cli
gsworcisn 3inci, sin Vsrisuisn cis3 l^ioi^S3 i3i Issi cisr
iroclcsnsn Dsvo3sr I_uii niciii ^u Issiürcliisn, 30 Icönnis
ciocii sinmsi sin vsriisngni3voiis3 ^rsigni3 sinirsisn
unci cis3 3iol^s Wsiir^siciisn cisr i.snci3ci)sii Dsvo3
wsrs gsicnicici. Durcii ^in^isissn einer ^n^sisi ^irsissn
ciirslci unisr cisr 5ciiincisiisiiung sui cisr i4öi^s von
^wsi ^ioclcwericsn üissr cisn Wimpsrgsn v^ürcis gs-
nsnnisr (?sksiir vorgslssugi vvsrcisn. ^3 iisncisii 3icii
nic6i um sin ^urücicörsiisn cis3 i^sims3, ws3 isclsni3cö
cisnlcissr wsrs, sissr S3iissii3cli ciurciisu3 unsrwün3ci)i
i3i. Dsciurcii würcis nur cis3 iisupi3sciiiici^ inisrs33snis
cis3 Iurms3 ver3ciiwincisn.

Eei voppellenciungen orier unrichtigen
^clre»en bitten «ir ru reklamieren, um un-
nötige Körten ru îpsren. Dis ^xpsciiiion
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